
Ende Januar veröffentlichte das Staatsdepartement der USA
unter Mitwirkung des englischen und des französischen Außen-
ministeriums eine Sammlung von Berichten und verschiedenen
Tagebuchaufzeichnungen diplomatischer Beamter Hitlers und
versah sie mit der geheimnisvollen Überschrift „Nazi-Soviet
Relations 1939-1941“ (Nazistisch-sowjetische Beziehungen
1939-1941).

Wie aus dem Vorwort zu diesem Sammelband hervorgeht, ka-
men die Regierungen der USA, Großbritanniens und Frankre-
ichs schon im Sommer 1948 überein, die von den amerikanis-
chen und englischen Militärbehörden in Deutschland
beschlagnahmten Archivmaterialien des deutschen Auswärti-
gen Amtes aus den Jahren 1918-1945 zu veröffentlichen. Dabei
fällt der Umstand auf, daß die veröffentlichte Sammlung nur
Materialien enthält, die sich auf die Jahre 1939-1941 beziehen.
Dagegen hat das Staatsdepartement Materialien, die auf die
vorhergehenden Jahre, insbesondere auf die Münchener Periode
Bezug haben, nicht in seinen Sammelband aufgenommen, also
der Weltöffentlichkeit vorenthalten. Das ist natürlich kein Zu-
fall und geschieht in einer Absicht, die mit objektiver und
gewissenhafter Einstellung zur historischen Wahrheit nichts
gemein hat.
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Um die Veröffentlichung dieser einseitigen Sammlung unge-
prüfter und willkürlich ausgewählter Aufzeichnungen von
Hitlerbeamten auch nur irgendwie vor der Weltöffentlichkeit
zu rechtfertigen, setzte die englische und amerikanische Presse
die frei erfundene Behauptung in Umlauf, die Russen hätten
„den Vorschlag des Westens, gemeinsam einen vollständigen
Bericht über die Nazidiplomatie zu veröffentlichen, abgelehnt“.

Diese Erklärung englischer und amerikanischer Kreise
entspricht nicht den Tatsachen.

In Wirklichkeit verhielt sich die Sache folgendermaßen. Als
im Sommer 1945 in der Auslandspresse Meldungen auftauchten,
in England werde mit Vorbereitungen zur Veröffentlichung in
Deutschland erbeuteter Dokumente begonnen, da wandte sich
die Sowjetregierung an die Regierung Großbritanniens und
drang darauf, daß sowjetische Sachverständige zur gemein-
samen Sichtung und Edition der von den englischen und
amerikanischen Truppen erbeuteten deutschen Dokumente
herangezogen werden. Die Sowjetregierung erachtete die Her-
ausgabe solcher Dokumente ohne gegenseitiges Einvernehmen
für unzulässig und konnte außerdem die Verantwortung für die
Veröffentlichung von Dokumenten ohne sorgfältige und objek-
tive Prüfung nicht übernehmen, da eine Publikation der erwäh-
nten Materialien ohne diese elementare Voraussetzung die
Beziehungen zwischen den Mitgliedstaaten der Antihitlerkoali-
tion nur verschlechtern könnte. Das Foreign Office jedoch
lehnte den Sowjetvorschlag ab, wobei es sich darauf berief, die
Sowjetregierung habe den Austausch von Kopien des erbeu-
teten Nazidokumente verfrüht angeregt.

Bekannt ist auch, daß die amerikanische Delegation dem Poli-
tischen Direktorat des Kontrollrats für Deutschland am 6. Sep-
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tember 1945 einen Entwurf von Direktiven für die Behandlung
der deutschen Archive und Dokumente unterbreitete. Dieses
Projekt sah vor, daß ein für ganz Deutschland einheitliches Ver-
fahren bei der Sammlung und Konservierung der Archive fest-
gestellt werde, und daß die Vertreter der UN-Staaten das Recht
erhielten, Einblick in diese Archive zu nehmen. Außerdem war
die Möglichkeit vorgesehen, Kopien von den Dokumenten an-
zufertigen und sie zu veröffentlichen. Dieser Antrag wurde in
vier Sitzungen des Politischen Direktorats erörtert, aber auf Er-
suchen der Engländer und Amerikaner zurückgestellt, unter
dem Vorwand, ihnen lägen keine Anweisungen vor. Nachdem
dann der Vertreter der USA erklärt hatte, die USA-Regierung
arbeite an einem neuen Vorschlag und bitte das eingereichte
Projekt als ungültig zu betrachten, wurde die Frage von der
Tagesordnung des Politischen Direktorats abgesetzt.

Die Behauptung, die Sowjetregierung habe eine Beteiligung
an den Vorbereitungen zur Veröffentlichung der deutschen
Archivmaterialien abgelehnt, ist demnach eine Unwahrheit.

Gleichzeitig mit der Veröffentlichung der erwähnten Samm-
lung setzte in den USA und den von ihnen abhängigen Ländern
wie auf ein Zauberwort eine neue Hetze und zügellose Ver-
leumdungskampagne ein, die den 1939 von der Sowjetunion
und Deutschland abgeschlossenen Nichtangriffspakt, der sich
angeblich gegen die Westmächte gerichtet hatte, zum Gegen-
stand hat.

Somit kann kein Zweifel darüber aufkommen, welchen
Zweck man in den USA mit der Veröffentlichung von Doku-
menten über die Beziehungen zwischen der Sowjetunion und
Deutschland in den Jahren 1939-1941 in Wirklichkeit verfolgte.
Man will die Ereignisse nicht objektiv darstellen, will vielmehr
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ein entstelltes Bild der wirklichen Ereignisse liefern, Lügen und
Verleumdungen über die Sowjetunion verbreiten und dem in-
ternationalen Einfluß, den sie als wahrhaft demokratische und
aufrechte Kämpferin gegen die aggressiven und antidemokratis-
chen Kräfte genießt, Abbruch tun.

Dieses perfide Vorgehen entspringt Anschauungen über das
Wesen der interalliierten Beziehungen, wie sie für die regieren-
den Kreise der angelsächsischen Länder typisch sind. Diesen
Anschauungen gemäß wird, anstatt ehrliche und aufrichtige
Beziehungen zwischen den Verbündeten zu pflegen, anstatt
gegenseitiges Vertrauen zu hegen und einander Beistand zu leis-
ten, eine Politik betrieben, in deren Rahmen alle Mittel ein-
schließlich der Verleumdung angewandt werden, um den Bun-
desgenossen zu schwächen, ihn egoistisch auszunutzen und die
eigene Position auf seine Kosten zu stärken.

Nicht unbeachtet bleiben darf auch das Bestreben der
regierenden USA-Kreise, mit Hilfe ihrer Verleumdungskam-
pagne gegen die Sowjetunion den Einfluß der progressiven Ele-
mente im eigenen Lande, die für eine Verbesserung der
Beziehungen zur Sowjetunion eintreten, zu untergraben. Der
gegen die progressiven Elemente in den USA geführte Schlag hat
zweifellos auch den Zweck, ihren Einfluß im Hinblick auf die im
Herbst d. J. stattfindenden Präsidentenwahlen zu schwächen.

Die Sammlung enthält eine Fülle von Dokumenten, die von
den diplomatischen Beamten Hitlers in den geheimsten
Gemächern der deutschen diplomatischen Kanzleien fabriziert
wurden. Allein schon dieser Umstand hätte eine Warnung sein
müssen vor einer einseitigen Verwendung und Veröffentlichung
dieser Dokumente, die selbst höchst einseitig und tendenziös
sind, die Ereignisse vom Standpunkt der Hitlerregierung
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darstellen und den Zweck haben, diese Ereignisse in einem für
die Hitlerfaschisten günstigen Licht erscheinen zu lassen.
Darum eben war die Sowjetregierung seinerzeit gegen eine ein-
seitige Veröffentlichung der deutschen Beutedokumente ohne
sorgfältige gemeinsame Prüfung. Selbst die amtliche französis-
che Presseagentur France Presse mußte zugeben, daß die Art
und Weise, wie die Materialien von den drei Regierungen ohne
Wissen der Sowjetunion veröffentlicht worden sind, „nicht völ-
lig der normalen Prozedur entspricht“.

Trotz allem war die englische Regierung damit nicht einver-
standen. Die amerikanische, englische und französische Re-
gierung schreckten, als sie sich auf die einseitige Veröf-
fentlichung deutscher Dokumente einließen, nicht vor einer
Geschichtsfälschung zurück, um die Sowjetunion, die die
Hauptbürde des Kampfes gegen die Hitleraggression getragen
hat, zu verleumden.

Diese Regierungen haben damit die volle Verantwortung für
die Folgen einer derart einseitigen Handlungsweise auf sich
geladen.

Unter solchen Umständen hält sich die Sowjetunion für
berechtigt, ihrerseits Geheimdokumente über die Beziehungen
zwischen Hitlerdeutschland und den Regierungen Englands,
Frankreichs und der USA zu veröffentlichen, die in die Hände
der Sowjetregierung gelangt sind und die die genannten
Regierungen der Öffentlichkeit vorenthalten haben. Sie halten
diese Dokumente versteckt und wollen sie nicht veröf-
fentlichen. Wir aber sind der Meinung, daß sie nach allem, was
vorgefallen ist, der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden
müssen, damit es möglich wird, der historischen Wahrheit
wieder zu ihrem Recht zu verhelfen.
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Die Sowjetregierung verfügt über wichtige Dokumente, die
von den Sowjettruppen bei der Niederwerfung Hitlerdeutsch-
lands erbeutet worden sind. Ihre Veröffentlichung wird dazu
beitragen, den Verlauf der Vorbereitungen und der Entwicklung
der Hitleraggression sowie des zweiten Weltkrieges ins rechte
Licht zu rücken.

Derselben Aufgabe dient auch die vom Informationsbüro der
Sowjetunion beim Ministerrat der UdSSR heute veröffentlichte
historische Richtigstellung „Geschichtsfälscher“.

Die diesbezüglichen Geheimdokumente werden in allernäch-
ster Zeit veröffentlicht werden.

I.
Wie die Vorbereitung 

der deutschen Aggression begann

Die amerikanischen Fälscher und ihre englisch-französischen
Helfershelfer versuchen den Eindruck zu erwecken, als hätte
die Vorbereitung der deutschen Aggression, die in den zweiten
Weltkrieg ausmündete, erst im Herbst 1939 begonnen. Wer aber,
außer absolut naiven Menschen, die jeder aufgebauschten Sen-
sation ein williges Ohr leihen, kann heutzutage auf diese Angel
anbeißen? Wer wüßte nicht, daß Deutschland mit der Vorbere-
itung des Krieges sofort nach dem Machtantritt Hitlers begann?
Wer wüßte ferner nicht, daß das Hitlerregime von den
deutschen Monopolistenkreisen mit voller Billigung des in
Großbritannien, Frankreich und den USA regierenden Lagers
errichtet wurde?
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